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sgericht

Ein dritter Wmterfeldzug?
Aus dem Felde wird uns geschrieben: Es scheint : er soll

Ms nicht erspart bleiben — der dritte Feldzugswinter . Kürzer
d anberau werden die Tage , jäher die Regenschauer, die Wälder braun und

klier und dort schon kahl. Die Natur ist müde, sie rüstet sich
,um Winterschlaf . Bald kommt der erste Schnee , sie zuzudecken.

- Vw dürfen nicht müde sein, nicht ausruhen , nicht die Decke
lber die Ohren ziehen. Wir müssen wachen und kämpfeu.

Wir müssen. Ach, wenn 's nach unserm Willen ginge:
Engst wär 's aus , dies alles . Die wilde Schönheit des Krieges,

roir in  einzelnen gewaltigen Augenblicken zu kosten bekommen
ve « t « tP aben , ist uns längst verschüttet durch das Allzuviel des Sckwc-

. , pn , das wir tun und erdulden mußten . Wir kämpfen, weil es
"" ^ers geht. Weil wir alle miteinander verloren wären,

iiir und die daheim, wenn die andern siegten. Das wissen wir:
»mlttlldfk " Enn wir einmal Neigung spüren möchten, das für einen

ab

Denk

, (Wester
« (Steg).

igenblick zu vergessen, uns darüber hinwegzutäuschen — gleich
leiht einer der feindlichen Minister den Mund aus und brüllt
ms aus unfern Träumen wach : „Deutschland muß vernichtet
lerden ! Kein Friede , ehe Deutschland zertrümmert ist !"

Wir wissen : das ist keine Redensart , das ist grimmiger,
iluhger , zähnefletschender Ernst . Wir selber haben die Städte,

» Geschiifw Dörfer , die Fabriken , die Schlösser der Feinde in Trümmer
ließen geholfen, haben mit unfern Schützengräben die schreckliche,

verwischbare Furche gezogen in das Gesicht der Feindeserde.
L • Ph wissen : die da drüben fiebern vor wildem Begehren,
Itvllll ' lleiches mit Gleichem zu vergelten . Mit Gleichem ? Nein
■jr  nt tausendmal Schlimmeren.
IjO§ 1 die Greuel , die sie uns angedichtet haben : unsre

einde haben sie wirklich begangen , wo sie auf deutschem Boden
. ^ lixewei- Mn Hausen dürfen . Fragt Ostpreußen ! Und wenn 's dem
Lehrer ”™ [einen  Z 'psel des Elsaß , den die Franzosen in Händen haben,
.0 „ . >n em weniges besser ergangen ist — nun , der Franzose be
j3 KeloKM» mptet ja , im Elsaß auf altsranzösischem Boden zu stehen
. 4. üovembe tzxh, wenn er über den Rhein käme!
)0000l Seht Euch die Gesichter unsrer Feinde an ! Seht die Eng-
. oaaa inber:  * ie  u -aren 's , die farbiges Gesindel aus allen Weltteilen

oO W kgen uns Zusammengetrieben haben. Glaubt Ihr , sie würden
uri 5§  Beutemachen und Schänden allein ihren überseeischen Ber-

WOU m  mdeten überlassen ? Und der Franzose — zugegeben, an Tap-
lFtztll . rkeit ist er seinen Vorfahren aus Melacs Zeiten ebenbürtig.
»Id f ac  Zierlichkeit ? Die Hunderte von Ruinen aus der Zeit der
vM "1 V̂S ifalzverwüstung , voran das Heidelberger Schloß , wissen zu er
Sslägsvin chlen, wie der Franzose als Sieger hausen würde Und führt

23. Novemix id̂ t " "ch er  die Gelben und die Schwarzen aus Algier und
au§  Ntarokko und Annam gegen uns ins Feld ? ! Vom

v äIVvv  ofafcn ganz zu schweigen: den kennen wir . Wir wissen, was

ai '88 6 «! “,e£ roartcte ' unsrer Frauen und Töchter, wenn sie durchbrechen
kALKnii«kte' Sie werden nicht. Und wenn 's noch drei Winter im

, chützengraben , im Trommelfeuer kostet — wir lassen sie nicht
Krenznac -rch.■ ^̂ 4 Wer an der Somme mitgekämpft hat,der weiß,daß es so

i, weiß , was das bedeutet . Und unsre Wacht vor Kowel und
- - unberg hat auch nichts zu lachen. Aber überall haben sie's

unsre wundervollen Feldgrauen
1 j Was also wollen die Feinde noch ? Uns besiegen können
a ävr tabi ! nicht, uns aushungern können sie nicht — nur eine Hoffnung
1*‘r*1®en »bk ihnen noch : sie wollen uns verbrauchen. Ihr Rechenex-
i. 1,8 ktz. V »pel, das schon so oft in die Brüche gegangen ist : einmal,

3 „ 4 einen sie, muß es doch aufgehen : 1 Russe -st 1 Engländer -4-
3 „ 2p Franzose -f 1 Italiener + 1 Belgier -st 1 Serbe + 1 Mon-
4,2 „ » ' êgriner ff- 1 Portugiese -ff 1 Japaner -ff 1 Rumäne -s- 20
8,2 „ irbige aus allen Erdteilen ist mehr als 1 Deutscher -j- 1 Oesk-

ilag turne töjer -f- 1 Türke + 1 Bulgare . Und einmal müssen diese
Ilvrdüdun ? rdammten Deutschen doch allewerden — eher als wir ? !
Qualitäten , Ihr werdet Euch abermals verrechnen, Herrschaften . Haben
AK. p. Mi» >r uns nicht besiegen, nicht durch Hunger erdrosseln lassen —

nutzen lassen wir uns schon gar nicht. Gewiß : wir freuen
HAIS 8 nicht gerade wie die Kinder vor Weihnachten auf den dritten

*4 ^ terfeldzug . Aber so wohl wie Euch ist uns bei diesem Ge-
E ' ? - l>ken noch allemal!

Also, wenn Jhr 's nicht anders wollt, — in Gottes Namen
Ihr Euern Willen haben I

Der Welt-Krieg.
B. Großes Hauptquartier , 24. Oft. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht

Wie der 22. Oktober , war auch der 23. ein Schlachttug von
Aer Kraftententfaltung . Um den Durchbruch um jeden Preis

zu erringen, setzten Engländer und Franzosen ihre mit starken
Kräften geführten Angriffe fort. Sie holten sich trotz ihres Mas¬
seneinsatzes nördlich der Somme eine schmere tzlutige Hitfrtt-

Nach Meldungen von der Front liegen westlich Les Transnoy
ganze Reihen von Toten übereinander. Die Haltung der Trup¬
pen war über alles Lob erhaben. Besonders zeichnete sich dort
das Brandenburgische Jnf .-Regt. Nr . 64, das Braunschweigische
Jnft .-Regt. Nr . 92, das Rheinische Jnft .-Regt. Nr . 29 und die
bayerischen Infanterie -Regimenter Nr. 1 und 15 aus . Südlich
der Somme kam ein frisch vorbereiteter französischer Vorstoß im
Abschnitt Ablaincourt-Chaulnes in unserem Vernichtungsfeuer
nicht zur Entioicklung.

Heeresgruppe Kronprinz.
Feindliche Angriffe an der Somme wollte der Gegner durch

Angriffe bei Verdun unterstützen. Unsere Stellungen auf dem
Ostuser der Maas liegen unter heftigem Artilleriefeuer . Feind¬
liche Infanterie ist unter unserer starken Artilleriewirkung in ihren
Graben nredergehalten worden . Die Angriffsoersuche sind somitvereitelt.

Vom Meere bis zünden WaMarpathm "k?me^ ößeren Ereigniffe.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog  Karl.

Südlich von Kronstadt (Brasso) ist gestern von deutschen
und österr .-ungar . Truppen in erbitterten Kämpfen Uredeal
genommen worden . 600 Gefanacne wurden eingebracht . Im
Südausgange des Roten Turm -Paffes ist in den letzten Tagen
schwerer rumänischer Widerstand gebrochen worden.

. , Ballran-Kriegsschauplak.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen

In scharfer Verfolgung des vor dem rechten Armeeflügel
in Auflösung weichenden Gegners hat Kavallerie der Verbünde-
ten die Gegend von Caramurat erreicht. Medgidi und KrtlVtm
find nach heftigem Kampfe genommen. Die gemeldeten Erfolge
einschließlich der am 21. Oktober gemeldeten betragen 73 Offt-

1 Fahne , 53 Maschineirgemrkre . 13
Beschulte , 1 pltuemwcrfcr . Die blutigen Verluste der Ru-
.mänen und der eiligst herangeführten russischen Verstärkungen
smd schwer Die Festung Bukarest ist erneut mit Bomben be¬
worfen worden.

„ Mazedonische Front.
Nichts neues.

WB.  Großes Hauptquartier , 25. Oft . Amtlich.
„ Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Gencralfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern.

. Infolge regnerischer Witterung hat gestern die Gefechtstä-
tigkeit nn L-ommegebiet nachgelassen. Das ArMeriefeuer steigerte
sich nur zeitweilig . In den Abendstunden sind französische Teil-
angriffe auf der Linie Lesboeufs -Rancourt vvr unseren Hinder¬
nissen verlustreich und ergebnislos zusammengebrochen,

oi- deutschen Kronprinzen.
An der Nordostfront von Verdnn hat ein französischer An¬

griff bis zum Fort Douaumont Boden gewonnen . Die Kampf¬
handlung dauert fort.
. - r . , westlicher Kriegsschairplak.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
wk, der Russen an der Schischara mißlang.
Ebenso blieb ein Angriff russischer Bataillone bei Kol . Ostrom
nordwestlich von Luck jeglicher Erfolg versagt

des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
, hübtet ! der Waldkarpathen blieben bei Gefechten min¬
deren Umfangs die gewaltigen Höhenstellungen in unserer Hand.
» «e.r  Nordostfront von Siebenbürgen hat sich bei den
örtlichen Kämpfen die Lage nicht verändert . Nördlich von Cam-
polung machte unser Angriff Fortschritte . Der Vulkan -Paß ist
von deutschen und österr .-ungar . Truppen gestürmr worden,
e- t Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen,
k * Erfolgung geht planmäßig weiter . Cernonatza ist
hente früh genommen . Einzelheiten sind noch nicht bekannt

Damit ist die in derDobrudscha operierende rumänische-
rusftsche Armee ihrer letzten Bahnverbindung beraubt und ein
ungemem wichtiger Erfolg erzielt.

»n der mazedonischen Front herrscht Ruhe.
WB.  Großes Hauptquartier , 26. Oft . Amtlich.

* , . _ Westlicher Krirgsschanplatz.
5ront des Generalseldmarschalls Kronprinz Rupprecht

von Bayern.
Unsere Kampfartillerie hielt wirkungsvoll Gräben, Batterien

und Anlagen des Feindes beiderseits der Somme unter Feuer.
., ^Unsere Stellungen auf dem Nordufer wurden vom Gegner

Mit starken Feuerwellen belegt, die Teilvorstöße der Engländer



-Gueudecourt und Lesboeufsnördlich von Courcelette , Le Sars

emleiteten . r̂ ^ ^ ngr ^ c ist geglückt; sie haben dem Gegner nur
neue Opfer gekostet. ^ ,

Front des deutschen Kronprinzen.
Der vorgestrige französische Angriff nordöstlich von Ver¬

dun drang , durch nebliges Wetter begünstigt , über d,e zerschos¬
senen Gräben bis Fort und Dorf Douaumont vor . Das bren¬
nende Fort war von der Besatzung geräumt ; es gelang nicht
mehr , das Werk vor dem Feinde wieder zu besetzen.

Unsere Truppen haben , zum großen Teü erst auf aus¬
drücklichen Befehl und mit Widerstreben , dicht nördlich gelegene
vorbereitete Stellungen eingenommen . In ihnen sind gestern
alle weiteren französischen Angriffe abgeschlagen worden , besonders
heftige auch gegen Fort Vaux.

Gastlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nördlich des Miadziol -Sees ließen die Russen ergebnislos

Gas ab - das gleiche Mittel bereitete südöstlich von Goro-
Ditschtsche einen Angriff vor , der verlustreich scheiterte.

Im Abschnitt Zubilno -Zaturcy , westlich von Luck, machten
im Abenddunkel russische Bataillone einen Vorstoß ohne Artille¬
rievorbereitung ; in unserem sofort einsetzenden Sperrfeuer brachen
die Sturmwellen.
Leeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Zwischen Goldener Bistriz und den Osthängen des Kellemen-
Gebirges wurden feindliche Angriffe abgewiesen. An der Ost-
front von Siebenbürgen haben im Trotusul -Tal österr .-ungar .,
auf den Höhen südlich des Paroituz bayerische Truppen den ru-
manischen Gegner geworfen . An den Straßen auf Smara und
Campolung haben wir im Angriff Gelände gewonnen.

Kalkan -Kriegsfchanplatz.
Die Operationen in der Dobrudscha nehmen ihren Fortgang.
Welchen Umfang die Rumänen ihrer Niederlage vermessen,

geht daraus hervor , daß sie die große Donaubrücke bei Cernavoda

gesprengt habeMstŝ i .̂^ 6eU3arfCIX in bet  Nacht zum 25. d. Mts.
Bahnanlagen bei Fetesti (westlich von Cernaovda ) erfolgreich mit
Bomben.

Mnzed - nifche Front.
Nördlich des Prespa -Sees hat bulgarische Kavallerie Fühl¬

ung mit feindlichen Abteilungen . Bei Krapa (an der Cerna ) und
nördlich von Gruniste sind Vorstöße der Serben abgeschlagen.

Der erste Generalqartiermeister : Ludendorff.
Die USoatbeute im September.

WTB . Derlin . 25 . Okt. (Amtlich .) Im Monat September
sind 141 feindliche Handelsfahrzeuge von insgesamt 182 000
Bruttoregistertonnen von Unterseebooten der Mittelmächte verfenkt
und aufgebracht oder durch Minen verloren gegangen. 13 Ka¬
pitäne feindlicher Schiffe sind gefangen genommen und 3 Ge¬
schütze bewaffneter Handelsdampfer erbeutet . Ferner smd ->9
neutrale Handelsfahrzeuge mit insgesamt 726 000 Tonnen wegen
Beförderung von Bannware zum Feinde versenkt. .

Der Chef des Admiralstabes der Manne.
Die Genietat der Hindenbnrgifchen Kriegsleilnng.

Sasel . 24. Okt. Zum Fall von Cmrstanza sagen bte
Neuen Zürcher Nachr ." u . a . : Das wichtigste ist, daß diesmal

nicht allein die Rumänen einen Hauptschlag erlitten haben wie
bei Tukratan , Dobritsch und Rahovo , sondern gleichzeitig die
russische Dobrudschaarmee . Ihre fast unglaubich rasche Nieder¬
werfung in einer denkbar günstigen Stellung läßt sowohl ihre
Führung als ihr Material und ihre Stärke in einem überaus
rweifelhaften Licht erscheinen, was wiederurn zuin unabweisbaren
Schluß führt , daß die russische Widerstandskraft im allgemeinen,
wenn auch nicht im Versagen , so doch ain Erlahmen ist ... Das
war die Genietat der Hindenburgischen Krregslerstung , die ,ofort
den Kernpunkt der neuen Gesamtlage erkannte und einen Massen-
einsatz von Kräften dorthin leitete. Was Hindenburg genial
geplant , haben Mackensen und Falkenhayn und die anderen ebenso
genial ausqeführt und ausführen können dank ihrer heldenmütigen
deutschen, österreichischen, bulgarischen und türkischen Truppen.
König Georg von England erklärte in seinem Glückwunschtele¬
gramm vor acht Wochen an Stönif Ferdinand von Rumänien
zur rumänischen Kriegserklärung , nun werde der Friedensschlutz
beschleunigt. Diesmal dürfte König Georg sich als Prophet er¬
wiesen haben , nur daß die prophezeite Friedensbcschleumgung in
elvkln QßttjJ cmberen ®tnn QÛ fciUt ©nflloribö Slötitfl curnoytti,

1815 000 Mann i ;»tNc„vrrti,stc in 4 Monate«.
Von dev rnss . Grenze . 24. Okt. Der russische Zentral-

Erkennungs -Ausweis schließt mit 1 729 000 gefallenen, verwun-
deten und vermißten Mannschaften seit 1. Juli 1916 und 85 981
gefallenen , verwundeten und vermißten Offizieren.

Gin Wichtiges Kriegsziel Rußlands gescheitert.
WTB . Wie « , 24. Oktober . (Nichtamtlich .) Zur Einnahme

Constanzas schreibt die „Neue Freie Presse " : ^
dieses großen rumänischen Seehafens bedeutet politisch, daß der
Plan über den Boden Rumäniens hinweg in Bulgarien emzu-
(allen um die russische Herrschaft über die Türkei ans dem Land¬

wege zu sichern, unter den gegenwärtigen Verhältnissen als ge-
cheitert angesehen werden muß . Der Sieg bei Konstanza macht

eines der wichtigen Kriegsziele Rußlands und der Entente jetzt
unerreichbar ; er zeigt die Mittelmächte auf der Höhe e.iner Kraft,
welche die Entente nicht vorausgesetzt hat, an die sie jetzt aber
glauben müssen wird.

Die in Konstantzn gemachte Deute ist beträchtlich. Sie
beträgt 500 Waggons und mehrere Lokomotiven (der Bahnhof
ist unbeschädigt geblieben) , zahlreiche Petroleumbehälter , fast
sämtlich gefüllt , Schuppen am Hafen und Magazine , gleichfalls

Mit Waren gefüllt , und im Hafen selbst eine Flotte von 70tür-
' kischen Fahrzeugen , die von den Rumänen zurückbehalten worden

waren.

«

c
Deutsches Reich.

47 * Millionen Tonnen Getreide mehr!
WTB Berlin , 24. Okt. In der heutigen Sitzung des

Hauptausschusses des Reichstages , in der die auf Brotgetreide , g
Mehl , Hülsenfrüchte usw. sich beziehenden Fragen beraten wurden, 1,
stellte der Berichterstatter Graf Westarp fest, daß die Schätzungen)
des Ernte -Resultates ein um 4 7, Millionen Tonnen höheres
Ergebnis hatten , als im Jahre 1915 . Herr v. Batocki teiltest,
daß der Anbau von Roggen nicht zurückgegangen ist, sondern
sogar zugenommen habe. Das Gersten -Kontingent der Braue¬
reien wurde auf 25 vom Hundert herabgesetzt. Bayern müsse
im Hinblick auf seine besonderen Verhältnisse dieselbe Meng«
Bier für die Bevölkernng erhalten wie früher ; doch müßten auch
die bayerischen Brauereien die Ausfuhr einschränken.

Posts

Fern

Erscheint
eilungen
0 Psg.

■Wo.

itSßetoi

Otto!

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg, 27. Oktober 1916.

Militiirarbeit für Schuhmacher. Die Militärbehörde
hat sich nunmehr bereit erklärt . Lederzuschnitte an die Handwerks¬
kammer herzugeben , zwecks Herstellung von Schuhwerk für das!
Heer . Dadurch können die Schuhmacher , die wegen Ledermange
nicht ausreichend beschäftigt sind, mit lohnender Arbeit verseher
werden , wenn sie sich genossenschaftlich organisieren und ein
Betriebswerkstätte für die maschinelle Arbeit einrichten . Di
Schuhmacher sollen Vorarbeiten und die Maschinen sollen fertig-
machen. Zur Besprechung dieser Sache und Bildung der Ge-I,
nossenschaft findet am Montag , 30. Oktober, nachmittags 2 >/
Uhr , in Limburg a . L., „Alte Post ", eine Versammlung
zu der alle selbständigen Schuhmacher des Kammerbezirks
gierungsbezirk Wiesbaden ) hierdurch eingeladen werden.
Handwerkskammer wird vertreten sein.

Regelung des Schuhuerbanfs. Nachdem bei der
trollstelle für freigegebenes Leder Klagen darüber eingelaufen sind
daß Schuhfabriken ihre gesamte Produktion an Großhändler ver
kauft haben sollen, wird darauf hingewiesen, daß jede Schuhfa-
brik verpflichtet ist, ihre jetzige Produktion im Verhältnis zun
Friedensbezug an ihre Abnehiner zu verteilen . Schuhfabriken
die hiergegen verstoßen , haben zu geivärtigen , von der Zuteilung
von Schuh -Ober und -Bodenleder ausgeschlossen zu werden
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Kartatfelenteignnnger ». Der Landrat des Landkreise!kanntm
Bielefeld ordnete die Enteignung der Kartoffeln wegen Zurück
Haltung durch die Erzeuger aff. — Der Kommunalverband Pader
born leitete die allgemeine Enteignung der Kartoffeln zum Preis
von 2,50 Mark ein. Es ist tramig , daß es erst soweit komme,
muß , um gewisse Leute zur Vernunft zu bringen.

Schnh-Gberleder Nerteilnng . Auf Veranlassung be,
Kontrollstelle für freigegebenes Leder zu Berlin werden alle selb,
ständigen Schuhmacher und Pantinenmacher aufgefordert , fid
unter Angabe der von ihnen benötigten Oberledermengen zweck!
Erlangung einer Oberlederkarte bei der Bezirkskommisfion 71 de:
Handwerkskammer in Wiesbaden schriftlich anzumelden , und zwai
bis spätestens zum 30. Oktober 1916 . Wer eine regelmäßig
monatliche Zusendung der Oberlederkarte wünscht, hat dies be
der Anmeldung deutlich zum Ausdruck zu bringen , damit de
Bezirkskonnnission eine neue Rundfrage erspart bleibt . Die Ober
lederkarte wird vorerst immer nur für die Dauer eines Monat
ausgestellt.

U-m Westerwald. 17. Okt. Die Erträge der Jagd schei
neu in diesem Jahre nicht den Wünschen zu entsprechen. Hase,
soll es nur wenig geben, da das nasse Frühlingswetter viele Jung
Hasen vernichtet und das Raubwild sich infolge des mangelhafte,
Abschusses vermehrt hat . Auch die Hühnerjagd ist infolge de
Nässe wenig ergiebig . Rehwild hat indessen weniger gelitten
Trotzdem wird aber auch die Rehjagd keine höheren Ertrag
bringen , da es an Jägern fehlt, das Handwerk der Wilddieb
aber infolge des durch den Krieg sehr verschlechterten Wildschutze
merklich aufblüht.

Keiinze für die Friedhöfe in Feindesland rechtzeiti
bestellen. Vom Verband Deutscher Blumengeschäftsinhabern
Berlin werden wir gebefim, darauf hinzuweisen, daß Kranzbe
stellungen für die Ehrenfriedhöfe zur Schmückung der Grabe
unserer gefallenen Helden am Allerseelen- und Totensonntag , un
ein rechtzeitiges Eintreffen dort zu ermöglichen, möglichst bal
aufgegeben werden müssen. Bei der Auftragserteilung ist au?
drücklich zu betonen , daß die Kränze nur aus dauerhaftem Ma
terial hergestellt werden sollen.
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